
er Handelsagenten ihren traditionel-
 500 Mitglieder und Freunde der drei

Ballnacht. Im Bild von links:
WKOÖ-Präsident Rudolf Trau-
ner, Handelsagenten-Ob-
mann Uwe Kroiß, Moderator
Karl Breuer, EU-Parlamentari-
er Paul Rübig, Linzer Stadt-
rätin Susanne Wegscheider,

mann Martin Kirchmayr, Di-

Stuprich, Wirtschaftslandes-
rat Viktor Sigl und Geschäfs-

Tanzen im Blut. Beim 13. Deutschen Ballett-

förmlich auf der Nase herumgetanzt. Die Yor-

und gewannen zehn (!) erste Plätze. Außer-
dem wurde das York Studio unter der künst-
lerischen Leitung von Jane Gardner, das der-

Landl-Erdäpfelbauernobmann Mag. Manfred Schauer

und Erdäpfelprinzessin Evelyne I. Schöberl überge-

Bei Geschäftseinbrüchen
kundschaften oft Voraus-
kommandos den Tatort aus.
Dann kommen zwei bis drei
Täter und führen den Ein-
bruch mit der Stoppuhr in
der Hand aus. Genau nach
zwei Minuten verschwinden
sie. Das ist nämlich die
durchschnittliche Anfahrts-
zeit der Polizei.

Dr. Alois Lißl
Sicherheitsdirektor

Im Klimaschutzfonds hat es
acht Millionen Euro zur För-
derung von Photovoltaikan-
lagen gegeben. Die waren in
15 Minuten weg. Man könn-
te also die Atommillionen gut
gebrauchen.

Roland Egger
Anti-Atomplattform  OÖ

Beim Anti-Atomkurs spre-
chen in Oberösterreich alle
Parteien mit einer Stimme,
doch wenn man über die
Enns fährt, ist alles anders.
Im Parlament und im Bun-
desrat passiert nichts.
Mag. Günther Steinkellner

FPÖ-Klubobmann„

“

NNAAMMEENN  &&
SPRÜCHE

Es geht um 100 Mio Euro jährlich

Oberösterreich
ist seit Jahrzehnten
ein Zentrum der An-
ti-Atombewegung.
Auch das Volksbe-
gehren für den Aus-
stieg Österreichs aus
der Europäischen
Atomgemeinschaft
wird hier maßgeblich vorbe-
reitet. „Es soll noch heuer star-
ten,” sagt Roland Egger (Bild),
Sprecher der Plattform  Atom-
stopp OÖ und der österreich-
weiten Bewegung „Raus aus
Euratom”.

Ziel des Volksbegehrens ist
eine Volksabstimmung über
die Frage „Wollen Sie, dass
Österreich aus Euratom aus-
steigt? Ja oder Nein.” Bisher
hat die Bundesregierung diese
Frage gegen den Volkswillen
immer verneint. Egger: „Um-
fragen zeigen, dass 78 % der
Österreicher aus diesem Ver-
trag raus wollen. 81 %  lehnen
Zahlungen an Euratom ab.”

Wieviel Österreich jährlich
via Euratom in die Kernkraft

investiert, ist ein gut
gehütetes Geheim-
nis. „2004 waren es
noch 40 Millionen
Euro. 2007 wurde
das Atombudget der
EU verdreifacht. Da-
her schätzt man,
dass Österreich jetzt

über 100 Millionen bezahlt,”
so Roland Egger.

Der Euratom-Ausstieg wä-
re rechtlich kein Problem, wie
Gutachten von drei Völker-
rechtsprofessoren bestätigen.
Der OÖ-Landtag hat sich
schon 2007 einstimmig für ei-
nen Euratom-Ausstieg ausge-
sprochen, ähnliche Resolutio-
nen gibt es von sieben weiteren
Bundesländern. Das Bischöfli-
che Konsistorium der Diözese
Linz hat heuer im Jänner die
Vertragsaufkündigung befür-
wortet. Österreichweit gibt es
77 Organisationen, die „Raus
aus Euratom”  unterstützen.
Auch 70 Gemeinden haben
sich bisher dafür ausgespro-
chen, 28 in Oberösterreich.

Den Atomgegner reicht’s! Noch heuer
soll ein Volksbegehren für den Ausstieg
Österreichs aus der Europäischen Atomgemein-
schaft (Euratom) gestartet werden. Statt jährlich etwa
100 Millonen Euro in die Atomindustrie zu pumpen, sol-
len erneuerbare Energien gefördert werden.

Volksbegehren 
ist in Arbeit


